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Is der Vater der kleinen Kitty eines Abends so unglüd 
lih von der rkuskuppel abstürzte, daß er am nächsten 
Tage seinen Verletzungen erlag, hatten sich Pat und Patachon 
der kleinen Waise angenommen Kitty ist in einer Pension 
aufgewachsen, ohne ihre Pflegeväter jemals wiedergesehen 
zu haben. Nur allmonatlich erhielt sie von ihnen einen 
Brief, der das Pensionsgeld enthielt, und der von den großen 
ausgedehnten „Geschäftsreisen“ der beiden erzählte, die es 
leider nicht zuließen, daß sie ihr Pflegetöchterchen besuchen 
könnten — Diesmal war der Brief mit dem fälligen Pen 
sionsgeld ausgeblieben Und da die Vorsteherin bereits 
wegen des Geldes gemahnt hatte, so hatte Kitty die Pflege- 
väter unter P. u. P. Robinson postlagernd gebeten, ihr die 
hundert Mark für den letzten Monat, den sie noch in der 
Pension bleiben sollte, schnellstens zuzuschicken. — Halten 
P. u. P. Robinson, alias Pat und Patachon, ihre P 
tochter ganz vergessen? Nein, aber diesmal hatte ihre 
„Geschäftsreise” sie soweit geführt, daß sie wegen uner- 
laubten Musizierens drei Wochen Gefängnis hatten 
absitzen müssen. — Nun sind sie entlassen worden 
und finden Kittys Brief vor. Da heibt es, schnell 
die hundert Mark zu verdienen. Doch kaum 
haben Pat und Patachon auf einem großen 
Platz mit ihrem Spiel angefangen, als 
auch schon zwei große kräftige Herren 
erscheinen, die fast genau so aussehen 
wie die, denen sie ihre letzte „Geschäfts- 
reise” zu verdanken hatten. — In einem 
Automafenrestaurant haben Pat und 


Patachon vor ihren Verfolgern Zuflucht gefunden 
Doch nod ehe sie an einem Tisch Platz genommen 
haben, ertönt der Ruf: „Eine Brieftasche mit 
500 Mark ist gestohlen worden!” Eine Dame drängt 
sich an Pat vorbei auf die Straße. Man holt sie 
ein, doch lächelnd weist sie ihre leere Handtasche 
vor. Man bedauert den Irrtum und muß sich ent- 
schuldigen. — Ein Rummelplatz. Pat und Patachon | 
stehen vor der Ringkämpferbude, ein Preis von 
100 Mark wird für den ausgesetzt, der dem Europa- | 
meister zehn Minuten widerstehen kann. „Da | 
könnten wir schnell zu Kittys Geld kommen”, meint Patachon. Doch der Versuch 
mißlingt. Zerbeult und zerschunden sitzen die Beiden ein wenig später wieder 
vor dem Zelt auf dem Rasen. Pat faßt sich an die schmerzende Hüfte. Erstaunt 
zieht er die Hand zurück. Er hat in seiner Tasche eine Brieftasche mit 500 Mark 
gefunden. Das Geld für Kitty ist dal 
Fritz von Hagen hat seinem Vater 
erklärt, daß er sich mit Kitty verloben 
will. Wer ist das Mädchen? Ist sie aus 
gutem Hause? Wer sind die Eltern? 
Alles das will der Vater von Fritz 
wissen. Fritz erzählt Kitiys Geschichte, 
Man wird mit den beiden Herren eine 
Zusammenkunft vereinbaren, bestimmt 
der Vater, um sie kennen zu lernen 


und sich mit ihnen auszusprechen. — Und so finden 
Pat und Patachon diesmal hauptpostlagernd ein 
Telegramm vor, das sie in „gemeinsamem 
Interesse” zu einem Besuh um 7 Uhr in 

das Hotel Kranz bestellt. — Als Pat und 
Patachon zum Hotel kommen, werden 


sie sofori auf das Zimmer des Herrn 
von Hagen geschickt. Da die beiden 
annehmen, es handele sich um einen 
Varietedirektor, der sie engagieren 
wolle, so überraschen sie ihn 
mil ihrer besten musikalischen 
Nummer. Hagen ist entsetzt. 
Doch als Pat hört, daß sich der 
Sohn Hagens mit Kitty verloben 

will, erklärt er Hagen, daß er 
gerade mit seinem Freunde in 
Begriff war, auf einen Lumpen- 

ball zu gehen. Er dürfe wohl 
darauf rechnen, daß Hagen 
seiner Einladung folge und 
ebenfalls mitkomme. — Bald 


sind die drei in einem Bouillonkeller gelandet, und Hagen findet alles 
wunderbar ech{“. Da sehen Pat und Patachon die Dame, die sich im 
Automafenrestaurant so rasch an Pat vorübergedrängt hat. Doch auch 
die Dame hat die Beiden wiedererkannt und will nun durch ihren 
Freund Pat die gestohlene Brieftasche, die sie Ihm zugesteckt hatte, 
wieder abnehmen lassen. Doch Patachon paßt auf. Und als er sich 
schließlich mit seinem Freunde und Hagen von den beiden Gaunern 
verabschiedet, müssen diese einsehen, daß diesmal sie die Rein- 
gefallenen sind. — In acht Tagen sollte die Verlobung von Fritz 
und Kitty bei Hagen gefeiert werden. Mit dem letzten Geld, 
das ihnen von der Vergnügungsfahrt mit Hagen geblieben ist, 
haben sich Pat und Patachon „fein” gemacht. Sie wissen, 

was sie als „Großkaufleute” ihrer Pflegetochter schuldig 

sind. Alles geht am Verlobungstag wunderbar. Man 
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hat Kitty nach langen Jahren wiedergesehen, Hat den Bräufigam be- 
grüßt. Da werden Pat und Patachon von dem Mädchen in die Diele 
gebeten. Und dort stehen sie wieder den beiden Herren gegenüber, 
vor denen sie schon so oft Hals über Kopf geflohen sind. Und noch 
einmal müssen sich die beiden Herren entschließen, hinter Pat und 
Patachon herzujagen. — Aber diesmal gibt es für den langen Dünnen 
und den kurzen Dicken kein Enikommen. Pat und Patachon 

werden gestellt und — erhalten das Angebot, im Variete 

der beiden Herren als Musikanten aufzutreten. 
„Wenn es weiter nichts ist”, schmunzelt 


Patachon, und Pat fügt hinzu; „Ich . t 
dachte schon, wir sollten ’ 
wieder auf „Geschäfts- - GR 

& . 2 u. 


reise gehen.” F 
# + - 


Di 


De" . 


Herausgeber „Film-Kurier" G,m.b. H., Tageszeitung (Verlag Alfred Weiner, G.m. b.H.), Berlin W9, Köthener Straße 37, 


Für Deutschland: Einzelpreis 20 Pf, 5 
m,b,H,, Berlin SW68, Für den Inhalt verantwortlich: Hermann Weist, Berlin-Mariehdorf, 


Kupfertiefdruck von A 


